
VELBURG. Nur kleine kurze Komman-
dos in einer für den Mitteleuropäer
nicht verständlichen Sprache hört
man aus der geöffneten Türe der gro-
ßen Turnhalle – nicht irgendwo in ei-
nem Kampfzentrum für asiatische
Kampfsportarten, sondern in der
Grund- und Mittelschule Velburg.
Beim Eintreten sieht man erst, was
hier „los“ ist. Unter den Anweisungen
von Thomas Klafta, einem Träger des
vierten Dan, sind drei junge Frauen
und fünf Männer dabei, diese kurz ge-
fassten Kommandos bei einem Karate-
trainingumzusetzen.

Über Karate beziehungsweise die
Ausrichtung Kobudo, die übrigens aus
Malaysia stammt, berichten Thomas
Klafta und einige seiner Sportler wie
Siegfried Pirzer und Ludwig Kipfstuhl

aus Velburg. Sie erzählen, wie sie zu
dieser Sportart gekommen sind und
was für sie dabei wichtig ist. Der 56-
jährige Siegi, wie er sagt, übt diese
Sportart schon seit etwa 20 Jahren aus
und trägt zur Zeit den ersten Dan
schwarz. Ludwig Kipfstuhl, der seit et-
wa zehn Jahren dabei ist und seit kur-
zem den gleichen Gurt wie Siegi Pirzer
trägt, schwärmtwie allenAnwesenden
von der hervorragenden Kamerad-
schaft und den Zusammenhalt in der
KarateabteilungdesTVVelburg.

Viel „Fachchinesisch“

Mit vollemElanundBegeisterung sind
auch die 14-Jährige Paula und die ein
Jahr ältere Sabine dabei, sich zu „be-
kämpfen“. Mit einer kaum nachvoll-
ziehbaren Präzision und körperlicher
Fitness führen sie dabei ihre Abwehr-
oder Angriffspositionen durch. „Die
Techniken werden nach dem Körper-
teil und der Art der Ausführung unter-
schieden“, erläutern die beiden Mäd-
chenundThomasKlafta.

Der Zusatz Mae bedeutet Ausfüh-
rung der Technik nach vorne, Yoko zur
Seite und Ushiro nach hinten. Ura
heißt Ausführung in die Gegenrich-
tung. Als Keage bezeichnet man eine
Ausführung von unten nach oben,

währendKekomi eine geradlinigeAus-
führung angibt.

Zu diesem „Fachchinesisch“ kom-
men noch viele weitere Fachbegriffe
dazu, wie zum Beispiel, dass im Karate
Zielregionen des Körpers gibt – so den
Gedan, der untere Bereich der Körper-
hälfte von den Füßen bis zur Hüfte.
Der mittlere Körperbereich von der
Hüfte bis zum Hals wird Chudan ge-
nannt. Jodan ist der Bereich von Hals
und Kopf. Besonderen Wert legen die
Karatesportler sowie die komplette
Abteilung darauf, dass in der Abtei-

lung Personennichts zu suchenhaben,
die ihr erlerntes Wissen nur zum Aus-
leben ihrer Aggressionen verwenden.
„Was uns deshalb besonders am Her-
zen liegt, ist, dass der Karatesportler
das eigene Selbstvertrauen stärkt. Dies
ist gerade bei Kindern, Jugendlichen
und Frauen wichtig. Denn hierdurch
könnten sich zum Teil auch selber
schützen“, soKlafta.

Neue Gürtelfarben

Wie in allen anderen Sportartenmöch-
te man sich als Sportler weiterentwi-
ckeln und an seinemKönnen arbeiten.
So konnten nun vor kurzem folgende
Gürtelprüfungen ablegen: JannikKarg,
8.Kyu inGelb. Luisa Pachner, Emily Pa-
pavasileiou und Hanna Nickel, alle 7.
Kyu in Organge. Michael Pachner 5.
Kyu in Blau. Emma Eichenseer und Ju-
lia Pachner 4. Kyu in Violett. Angelika
Eichenseer und Daniel Fry 3. Kyu in
Braun. Paula Brüderlein 2. Kyu in
Braun. Sabine Ulbig 1. Kyu in Braun.
Cornelia Tischler, Ludwig Kipfstuhl,
Karl Brillerty und Lena Stigler, alle 1.
Dan in Schwarz. Peter Koller 2. Dan in
Schwarz. Bei den Kata-Meisterschaften
stand am Ende Sabine Ulbig auf Platz
eins, gefolgt von Lukas Klein und Jan-
nikKarg.

Karate stärkt Selbstvertrauen
KAMPFSPORT Erfolge bei
der Gürtelprüfung kom-
men beim TVVelburg
nicht von ungefähr: Trai-
ningsinhalte und Kame-
radschaft passen.
VON ANDREAS FRIEDL

Paula und Sabine beim Training FOTO: ANDREAS FRIEDL

33 AKTIVE

Sparte:Die Karateabteilung des TV
Velburg hat knapp 40Miglieder,
wobei 33 aktiv sind und nebenVel-
burg auch aus den umliegenden
Gemeinde kommen.Abteilungslei-
ter ist Peter Koller.Als sein Vertre-
ter fungiert Siegfried Pirzer.

Infos: Interessenten sich auf der
Homepage des TVVelburg infor-
mieren. ImÜbrigen hat die Abtei-
lung bereits zehnDan-Träger und
verfügt über fünf Co-Trainer. (naf)

BEILNGRIES. Bei der Internationalen
Deutschen Motorkunstflugmeister-
schaft haben zwei Piloten aus dem
Landkreis Eichstätt jeweils in ihrer Ka-
tegorie den ersten Platz belegt. Florian
Berger aus Eichstätt sicherte sich den
Meistertitel in der Klasse „Unlimited“.
Franz Eckerle aus Beilngries setzte sich
in der Klasse „Intermediate“ gegen-
über seinenKonkurrentendurch.

Insgesamt waren 36 Starter aus sie-
ben Nationen zu der Meisterschaft
nach Ballenstedt (Sachsen-Anhalt) ge-
kommen, die in vier Klassen „Sports-
man“, „Intermediate“, „Advance“ und
„Unlimited“ antraten. Für beide Pilo-
ten standen in der vergangenenWoche
drei Wertungsflüge am Programm.
Beide wiesen im letzten Flug das nöti-
ge Können, den Mut und die mentale
Stärke auf, umdenTitel zu gewinnen.

Zunächst galt es, eine selbst zusam-
mengestellteKür zu fliegen.DieAufga-
ben für die zwei weiteren Wertungs-
flüge wurden erst 24 Stunden vor der
Flugdurchführung bekanntgegeben.
Diese zwei Durchgänge musste man
dann ohne vorhergehendes Training,
sozusagen vom Papier weg, erfliegen.
Dies erhöht die Schwierigkeit enorm.

Der Motorkunstflug ist in Deutsch-
land eine Amateursportart. In anderen
Ländern wie Frankreich oder den ost-
europäischen Staaten sind das oft vom
Staat ausgebildete Kunstflugpiloten.
Eckerle und Berger gehören dem Ger-
man Aerobatics-Verein an, der auch
Trainingslager organisiert. Finanzieren
muss das allerdings jeder selbst privat.

Einmal jährlich wird die Deutsche
Meisterschaft ausgetragen. Beim
Kunstflug geht es um Präzision und ei-
ne möglichst exakte Ausführung der
Flugfiguren. Während die Piloten flie-
gen, ist die Anspannung groß. Konzen-
tration und Aufmerksamkeit müssen
auf den Punkt stimmen. Die körperli-
che Belastung reicht von bis zu zehn G
Plus und sechs G Minus. Das heißt,
manmuss das bis zumZehnfachen sei-
nesKörpergewichts aushalten.

Eine optimale mentale und auch
körperliche Vorbereitung ist deshalb
immens wichtig. Sechs Punktrichter
bewerten vomBoden aus jede einzelne
Figur. Es werden auch das gesamte
Flugbild und die Exaktheit sowie die
Raumaufteilungbewertet.

Florian Berger begann mit der Flie-
gerei bereits im Kindesalter, wo er zu-
nächst mit dem Segelflug startete. Es
folgte die Ausbildung zum Motorflug-
schein, dann kam der Kunstflugschein
hinzuund schließlich ist der 30-jährige
Pilot auch im Red Bull Air Race-Wett-
bewerb sehr erfolgreich. Auch beruf-
lich konnte er seinen Traumverwirkli-
chen und ist Airline-Pilot. Berger ge-
wann bereits 2018 die Deutsche Meis-
terschaft in derKategorieUnlimited.

Franz Eckerle begannmit 20 Jahren
seine fliegerische Laufbahn ebenfalls
in Eichstätt im Segelflug. Erst rund 20
Jahre später entdeckte der Unterneh-
mer seine Leidenschaft neu und er-
warb 2001 in Beilngries denMotorflug-
schein. Sieben Jahre später kam der
Kunstflugschein hinzu. 2016 wurde
Eckerle schon einmal Deutscher Meis-
ter im „Intermediate“ und wiederholte
jetzt diesen Erfolg. Geflogen wird mit
einem Éxtra High Performance-Flug-
zeug, das ausCarbongefertigtwird.

FLUGSPORT

Franz Eckerle
holt deutschen
Meistertitel

Die beiden erfolgreichen Kunstflie-
ger FOTO: ECKERLE

FREYSTADT. WennamSonntagum14
Uhr für die Fußballer des TSV Frey-
stadt mit dem Heimspiel gegen die SG
TSV/DJK Herrieden die Bezirksliga-Sai-
son 2019/20 startet, ist das auch das ers-
te Punktspiel der Freystädter nach der
dreijährigen Ära von Coach Jürgen
Schmid. Der Ex-Profi trainiert mittler-
weile den Ligakonkurrenten TSV Gre-
ding, während sein alter Spezl aus ge-
meinsamen Spielerzeiten beim 1. SC
Feucht, Marco Christ, den TSV nun er-
folgreich coachen soll. Christ kam in
seiner Profilaufbahn unter anderem
auf 59 Zweitliga- sowie 93 Drittliga-
spiele und sammelte in der vergange-
nen Saison erstmals als Trainer seine
Erfahrung.

Es war allerdings eine bittere, denn
sein Engagement beim damaligen Bay-
ernligisten ASVNeumarkt dauerte nur
zwei Monate (oder zwölf Spiele), dann
wurde der 38-Jährige entlassen. Mit
dem TSV Freystadt soll es für Christ
besser laufen – auch wenn ihm be-
wusst ist, dass er keine leichte Aufgabe
beim letzten verbliebenen Neu-
markter Bezirksligisten übernommen
hat.

„Ichmöchte das Team soweiterfüh-
ren, wie es vor mir Jürgen Schmid ge-
tan hat“, sagt der Trainer, wohlwis-
send, dass es dazuwohl vor allemeines
braucht – eine verletzungsfreie Saison.
Denn: „Unser Kader ist mit 15, 16 Feld-
spielern und zwei Torhütern nicht
groß. Da darf nicht viel passieren“, sagt
Christ, der die abgewanderten Stützen
Quirin Meier (ASV Burglengenfeld),
Matthias Sessler (FB Reichertshofen)
sowie Mario Forster (ASV Neumarkt)
ersetzenmuss.

Christ beschwört den Zusammen-
halt in der Mannschaft. „Wir müssen
versuchen, abgewanderte Spieler wie
einen Mario Forster, auf den sich viel
konzentriert hat, imKollektiv zu erset-
zen“. Das könne gar den Vorteil mit
sich bringen, für den Gegner künftig
weniger ausrechenbar zu sein, mut-
maßt der Coach. Als dessen verlänger-
ter Arm auf dem Spielfeld wird Yasar
Kaya fungieren, der vom SC Feucht
nach Freystadt gewechselt ist. Für den

zweiten Neuzugang, Sven Weiß (Un-
terferrieden), hat Christ nach den Ein-
drücken der Vorbereitung nur lobende
Worte: „Ich bin mit ihm sehr zufrie-
den. Er ist sehr fleißig.“

FleißigmüssenWeiß und die Freys-
tädter auch am Sonntag gegen Herrie-
den sein, denn dort,wo dieGäste in der
vergangenen Saison aufliefen, schep-
perte es meist gehörig. Herausragende
79Mal traf der kommendeTSV-Gegner
damals – Bestwert der Liga. Allerdings,
das ist die positive Nachricht für
Christs Spieler, nahmen es Herriedens
Kicker nicht zu genau mit der Defen-
sivarbeit, weshalb auch beachtliche 63
Gegentore in der Bilanz stehen.

„Wir wollen erst einmal gut stehen
und Nadelstiche setzen“, so Christ. Am
Ende soll ein Sieg gegenHerrieden her,
damit die Grundlage für einen positi-
ven Saisonstart gelegt ist. Schließlich
lautet das Ziel, die Klasse zu halten
undmöglichst nichtsmit der Abstiegs-
region zu tun zubekommen. (kh)

Marco Christs komplizierteMission
FUSSBALL Jürgen
Schmids Nachfolger soll
den TSV Freystadt in der
Bezirksliga halten.

Marco Christ (Mitte) will mit dem
TSV Freystadt einen guten Saison-
start erwischen. ARCHIVFOTO: ZEH

20 SPORT IN DER REGION SAMSTAG, 27. / SONNTAG, 28. JULI 2019NMS3©MITTELBAYERISCHE | Neumarkter Tagblatt | Sport in der Region | 20 | Samstag,  27. Juli  2019 


